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Frankreich liraill intimen
Das Ausland schenkt der deutschen Stellungnahme zum

französischen Gelbbuch größte Beachtung
Die deutsche Stellungnahme zu dem französischen Gelb-

such: Die Vcrörfeittliclsutig des Briefes des Rcithsaußetis
Yinisters von Ribbentrop an den damaligen französischenußenuiinister Vonnet und ebenso die Mitteilung des deut-

en Geschäfts igers m aris über Aeußernngen des fran ö-
schen Aiarineministers Lainpiiiclyi haben in weiten Krei en

des Anstandes stärksten Eindruck gemacht. Mehrfach wird da-
bei unterstrichen, da Frankreich seine frühere Anerkennung
der deutschen Jntere en in Osteuropa unter dem Druck Eng-
lands verletzt und somit seine Verpflichtung nicht gehalten hat.

Von den italienischen Zeitungen veröffentlichte�ißovolo Di Roma« den Brief Ribbentrops an Bonnet
unter der dreispaltigen Ueberschrift: »Seit Januar 1939 hatteGroßbritannien fiel! für den Krieg entschieden -� Druck Loudons
auf Paris zwang Banner, die Verpflichtungengegenüber Ribbetp
trop zu verlegen." Wenn es zutreffe, daß, wie man sage, ein
diplomatisch gut ausgerüstcter Krieg bereits halb gewonnen ist,dann« komme dem Brief Ribbeiitrops unter diesem Gesichts-
punkt große Bedeutung zu. Diese: Brief beleitcl!te einen wesent-licheit Punkt, und zwar einen Punkt, der bisher unbekannt
war. Man könne von ihm nicht absehen, wenn man sich über
die Verantwortung für das Drama Rechenschaft ablege. Der
bolltomuten neue Gesichtspunkt sei der folgende:

Frankreich habe seit dem Dezember 1938, d. h. fett demBesuch des Rcichsattßeiiiitinisters der Aufforderung des
Reiches, den Bscg der historischen Versöhnung mit Deutsch-
land zu beschreiten, ausdrücklich zugestiiiiiiiu Diese Versöhnunghätte in Europa eine �Eiern des Friedens, der Ruhe und der
fruchtbaren Arbeit herbeigeführt. Statt dessen sei sie, schreibt
das Blatt, auf tragische Weise eniiuithen, hauptsächlich durchdie Juterdeiitioii Englands, Die Frankreich gezwungen habe,
sein Wort zu verleugnen. Die Versöhnung habe auf der fran-
zösischen Anerkennung der dcittschen Interessen in Osteuropa
beruhen sollen Die sranzösische Regierung habe versprochen,
sich in diese Zone nicht einzumischen, über diesen Punkt lasseder Brief Ribbentrops keinerlei Zweifel.

Deutschland sollte vernichtet werden!
· Aehnlich berichten die anderen italienischen Zeitungen. Sobringt der »8.Uiessaggero« diese Nielduttgeri unter der lieber-
fchrift: ,,Bereits seit vorigen: April sagte man in Tigris, daßman dem Lsalkaii eine Garantie attfztoiiigeti wolle« ,,Voce
d�Jtalia« stellt klipp und klar fest, das; Frankreich nach-
gewiescnertiiaßcii seit April 1939 für den Krieg gearbeitet hat.Fu seiner Stellnngnahuie führt das Blatt u. a. aus: »Die Er-
klärungen Caiupiiicltis zeigen. das; bereits ini April 1939 die
leitenden Kreise Frankreichs entschlossen waren, gegen Deutsch-land Krieg zn führen, und das polnische Problem
nichts anderes als ein bequemer Vorwaud da-
für war, den lionflilt zu entfeffeln. Der Zweck des Krieges
sollte darin bestehen, Deutschland einen Frieden aufzuzwingem
der seine Existenz siir immer erdrosselt hätte. Das Blatt
unterstreicht besonders, daß die italienische Presse früher häiifig
Gelegenheit hatte, gegen antiitalieiiische Aeußerutigeti Carit-piuchis Stellung zu itehitteii.
. Jn uugarischen Kreisen hat man mit großer Ueber-
raschutig davon Kenntnis genommen, das; Reichsaiißetiiitittistcr
von Ribbeutrop schon lange vor dem Kriege den dczttscheti
Standpunkt in bezug aus Osteuropa in eindeittiger Weise der
französischen Regierung mitgeteilt und das; der französische
Außentnittifter diesen Standpunkt vorbebaltlos anerkannthat. ,,Uj 2lliagvarsag« bezeichnet die klare Untschreibiiitg des
deutschen Standpunktes als eines der beachienswertesteit �Dorn:tnente des jetzigen Krieges.

Auch in belgischeit politischen Kreisen mißt man der
Veröffentlichung des deutsclyfraiizösischeit Briesweclisels für die
Klärung der Verantwortung sitt den Krieg große Bedeutungbei. ,,Le Seit« hebt in feiner Ueberschrift hervor, daß Frank-
reich es gewesen ist, das dabei bereits seine Politik änderte,
biachdem es zuerst die Lebensinteressen Deutschlands anerkanntci e.

Frankreich; schuld tlar erwiesen
Aus der Aufiuachtutg, tu der die holländische

Presse die deutsche Veröffentlichung wied-crgibt, ge dergroße Eindruck hervor, den die deutsche Desiniertiiig der Neu-
gestaltttng des frauzösisch-deiitschen Verhältnisses durch das Ab-komnteit vom 6. Dezember 1938 auch in der holländischeii
Oeffeutlichleit gefunden hat. In Haager politischen Kreisenvertritt man die Auffassung, daß man nunmehr wertvolle Auf-
schlüsse zu der Frage erhalten habe, inwiefern matt in Pa ris
eine Mitschttld an devsuspitzttng der deutsch-politischen
lklicseiiiattderfetziiiig und damit am Ansbrnch des Krieges aufd! gelabeti habe. Es kommt in diesem Zusammenhang das
Erstaunen und eine gewisse Kritik- darüber zum Ausdruck, das;
Frankreich wegen der polnischen Frage eine dauerhafte Au?-- hnuug mit Deutschland leichtferlig an s Spiel gesetzt unddamit gleichzeitig auch für die ganze s elt große Nachteile
heraufbeschtvorett habe.

Von den Blättern Der S cb w e i z betont die «Neue Zürcber

use« 
I
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im Bewusstsein deutscher Stärke
Neitligniinistir Dr. Iriclr gelenkt! der großen Vemliliciitigsiikolien in Thüringen

Aus Anlaß des sitt. Jghregtagtes dertärnetinstzng  leiht;en Reichsinneniiiini ers� r. rt zum ringt en tut e·ges Innern und Volksbildung« und der Ernennung desShcutsts
gen thüringischen Miitifterpräsidenten Piarschler zum taat -rat fand im Festsaal des Schlosses zu Weimar ein Staatsalt
statt, der zu Fincetrststkukidgebung ges Dgiöejsdn Dein Reicthssininister Dr. ki ·r eine dent aitde ringen er na»to-nalsitfzialistiglseiu Bewegung und denrGroßdcutfEhen Reichegeleiteten ienfte wurde.

Nebend den åamaclziixtkeit fertften dMitszJ5i2ijbeiterndDr. Krisis näh;men an ein taat at ii reti e aniier er ar et, �e
Staates. Geiterale der Wehrmacht sowie namhafte Perfonliclp
leiten aus Kunst und Wisseitfchaft uns! afust dem» xgsirtscltåstssleben teil. Nach einem ntitsikalifclieit � n tat wur tgte spaus
leiier nnD Neicbsitatthlttter Sauckel die Arbeit Dr. {GrießSein Wirken und fein Name, so betonte er, seien durch eint
untadelhafte deutsche Verwaltung zu ettiet_ti Faun! uitd zi-einein �Begriff geworben. Beethovenllatige leiteten ubei gelb DetAufpraclte des üieicltsittitttsters Dr F r i ck . der n. a. ausiu rte:

Es ist Ausdruck und Bewusstsein deutscher Stärke, wenn
wir uns heute� zki diescznt festlichcgu Staat-Hast hier vetrcittigihaben. So gro it die kraft der iatton, das; wir itii en iin
Krieg« der sedcu deutschen thierischen, unser ganzes Volk an
spannt nnd beaiizfitriitltt, in dein itttt Die lctztfc b«litstlsclset·diiiig.iittt Sein oder �J tehtfeiti gerungen iitirb. in eier i set zzsorus
des Tages gedenken türmen, an dciu zum erstenmal in Deutsch«laud die NSD�UP. �el! an Der tiiegieruiizt verantwortlich be-
teiligte nnd ich vor zehn Jahren als Beauftragte: des Fuhren·in Die �iegieruiig des Landes Thüringen eintrat.
Einmuttgteii und lijelthlosfeuhetl sicliersen den Leier;

Gerade das schicksalcsschtoere Geschehen der lszcgettwkiri gibtunserer Gedenksttiiide einen  tefottbereti, tieferen Sinn. Sie laßtin uns die  Erinnerung lebendig werden an den Geist, an
die Tugenden. Die uns bis zu iettein 23 Januar vor zehn
Jahren trugen. Die uns die Kiiintpfe innerhalb und außerhalb
der« Datttaligen tiietiieriini} dieses; Litudes bestehen ließen undmit denen wir uns attch in dein jetzigen schtverelt Ringen.fiegbait behaupten werden.

 waren die Einntiitiglcit ittib die Geschlofseiilseil dei
Partei, die Verbuttdcitlzeit und die Kaineiadscliastlittskcit der
berufenen �Diüntter, Die Entschlossenljcit und die  viriinbfattlrcue.
der Glaube an Adolf! Hirten die itnscrcut dauialigeit WiåleiiDen Erfolg brachten. �Jilt diesen Tugendcii � uiit dieser sin-
niiiiigteii, mit dicfciii Geist der Kanicradsclsash niit diescti:
ktnccschiitlerliclseii Cilaubcii alt den Führer werden wir, ge-tützt aus unser starkes und sclsarses Schwert, auch ans dcni uns
seht ausgczwuitgeiteii Stumpf� siegreich hervorgehen.

Lebenslriistige Gurte
Nach einem Dank an Die "Männer, Die danials seine Arbei

tatkräftig ituterstiitzl haben, fuhr Dr. Frick fort: Der eine Ein�tritt itnserer Licwcguitkt itt verantwortliche diiegiertiiiktstiitikts
lett war ein Eriteriiiteiit Tcr Fiihrer einschloß sich tu ihmweil das Volk in Tbiiriiiaeti nach dein Sieg bei denszdezetitbcri

Zeituug«, der französischen Politik werde durch Die letzte
deutsche Veröffentlichung der Vorwurf genraeht, daß sie durch
ihre Einmischung in die deutsch-polnische Auseinaitdetssetzuiig die Grundlage der deutsclpfranzosisch Verstandigttngzerstört habe; Jhre spaltung werde mit deiti Geist der
Pariser Erklärung als unvereinbar bezeichnet

Jn Bularestcr Kreisen haben Die Deiitfehen Veröffent-
lichungen zum französischen Gclbbuih ein um so bedeutenderesEcho gefunden, als insbesondere durch den Brief Ribbeiitropsan Bonnct die Frage der Verantwortung für Den gcgentvarti-
gen Fktrieg ciudeutig zit ungtitisten der Wcstmächte geklärt wor-Den i .

Jn Belgrad vertritt man unter Dein Eindruck der
deutschen Dolumentation überwiegend den Standpunkt, daß
sich Frankreich nach Aiüncheit tatsächlich an Osteuropa des-
interessiert hat und gibt offen der Auffassung Ausdruck, daßi� rankr eh
näherein! an heute noch andere Gebiete und andere Fragenagen.

uuyeiivoaek reintun; England;
i chedi en Kreisen hat sich der Eindruck ver«

grundsätzlich Ende 1938 zu einer end-
des Verhältnisses zwischen Deutschlandwar, und daß es lediglich unter de m

ons in den Konflikt mit DeutschlandD11
Jn politischen Kreisen Helsinlis betont man nach

Kenntnisuahtne der deutschett Verlautbarung, daß Englanddurch seine Manöver eine unruhmliche Rolle in der Vor-
geschichtc des Krieges gespielt habe.

Wiihleir Der itu-s- innt ziiiiiglcslii an Der «!«-«i....e stummen remis:
nnd links gemacht hatte. schnsiiclstig Hilfe nnd Jliettuitkt durchuns erhoffte Wir können heitre mit siiefricdixriiiig feststellen
daß diese litappcii 15 uiioiiates«nationalsozialistischer dilettie-
rnitgstättgleit in Thüringen in die Gcsihiclste der Bewegungin dic Gcfclnclsie des siaiupfcs um Deutschland als eine Zei-
dei Bewährung unserer Weltanschaitttng einge-
gangen find In dieser Zeit wurde Thiiciititeii itu  Deftige dei
deutschen Länder zum deutschen b5ewisscii, unsere Bewegniigiit wachsendeni Maße zum G e w i sse it d e r Nation» Von
Dein ihitriugischcii diraftfeld ans ergossen sich Ströme des Au-
trtebcs nnd Der Belebung in das ganze Mich.

So kounteii wir durch unsere Politik int Lande Thüringen
richtuitggcbend für die künftige Oleftaltititzt des tlicichsxwirken; denn es entspricht uationalfozialistifcher Staatsauf-
fafiitttl}. daß die Glieder« des t!i�eiches. das; seine einzelnen Garn
als die natürlich gewachsciiisit und laiibfibafiltel! gebundenen
Geuteiusihctftistt iin riiahnieii einer starken klleichszetttralkieivalt
ein lebcusvolles Dasein führen Die L e beu atra st und di-
Etitwickt ii·it geliebt! i gkeit de r  Starte stiinnieitdii
Lebcttskraft und die Eutwictltiiigssiihigkcit des Reiches.x «» 92 «· s

Konzentration der Stirbt?
Oie itt sieben arbcitsreichcit Jahren dnrchgcfiihrte Neu«

gestaltuitg des tlleichcs sichert die Konzentration der Sirafte,mit Der wir uns:- siegreich gegcn Den Angriff erbitterter Feinde«
behaupten werden �i Den In Jahren, die seit unseren! Einzug
in das Weinutrer kyiirstcsitltiiiis verstrichcit sind, wurde eine
uitgelsciire stirbt-it geleistet, Die �liiiiebt litt dlieich erobert, DieCtlniarl, das Sndcteitlctttd Tilicittel und �Setting, Die lern-
deittschcit lslcbtete itu Osten inriteigefiihrt. Der uralte deutsche
Lebccissraiittt von Liöhiiteit und Tlliiihrcii in deit Schutz dei«
ilieiclses genommen, Leben und Sicherheit des Großdcutfchcii
slictchecs durch Die Errichtung unserer iniübertrefflicheit Lisehrs
niachi gewährleistet. auf allen Gebicteii des; tiolitifchcin wirt-schaltltcheir sozialen und lulturelleti Lebens ein Werk wei
teilen A ustnaßes und bleibender �Bebeniirng geschaffen

Au diesem Gedenktage können die» alten Kämpfer diese.Landes ini stolzen Bewußtsein crfüllter Pslich
aussprechen« daß sie in schwerer Stunde und unter schwieri
gen Verhältnissen die ületigebitrt Deutschlands haben vorbe
reiten helfen. Damals wie heute siitd wir zum Kanips un«
Deutschland angetreten.

Es sind dieselben Feinde, die heute den friedlichen Auf·
bauwilleii des Führers, die das von ihm errichtete stolze Wer?
der nationalen und sozialen Gciiiciitsctsast zitnichte niacheii unk-
das Reich zertrümmern nnd auflösen wollen. Eiiie Etwa«
gcwisscnlofer Gesclleii in England, Detteti es tun nichts ande-
res als itm ihre eigcnniitslzgssit lssodsitckiiitercsfeit geht, hat dir
Fackel des Krieges entzündet. Diesen englischeu Kriegshetzeraund Steigbligelhaltern des Judentuitis tritt die wchrbereite
deutsche Nation in geschlossenetu Abwehrwilleii nnd mit Dein
klaren Ziel entgegen, das Lcbeusrecht der deutschen Nation zu
verteidigen, eiite neue gerechte nnd Dauerhafte Ordnung inEuropa zu schaffen ittib eine gesunde Verteilung Der Güterdieser Welt herbeizuführen.

Wall deutscher Seelen
Das deutsche Volk tnarfrhiert � an der Front und in der

Heimat � im  ßletfrhfehritt. Zum Wall aus Eifers und Beten,
zum Wall unserer feldgraucu Kiiiupser gesellt fiel! Der Wall der
deutscheti Seelen, erfüllt iiiid getragen von der Gewißheit des
Sieges, erfüllt und getragen votit gläubigen Vertrauen zu
Deutschlands crsteitt Soldaten. So wendeii sich auch von uitse-rer Feierstunde aus die Gedanken zitni Führer, der uns vor
lll Jalren in Thüringen die Aufgabe stellte, der uns ein neues
Dciits ilanb Der Kraft, Der Ehre nnd Freiheit geschaffen, dessen
Fahne sich siegreich über Polen entfaltet hat. Wir vereinen uns
zum Bekenntnis der iinbrbingteii Vcrbiiitdenlteit itiid des un-erschütterliclscn Glaubens.

Unser Führer Adolf Hitler � Sieg Heil!
DieDarstellitngeit des Niinisters waren in ihrer Eiudringilichleit und Klarheit von tiefster Wirkung. Das Bekenntnis

zum Führer tutd die Lieder der Nation schlossen den Staats-alt.

Votum; Vorifotteniaiii iiveriäitiq
Wie die britische Admiralität bekaiintgibt, ist das Vor«

postcuschifs »Valdora« seit längerer Zeit überfällig, fo daßman mit seinem Verlust rechnen muß. AitBordsbefaitdett sichneun Maria.
Jnt Atlantik ist der 5329 Tonnen große griechische Fracht-

.,Ekatoti T arch o« gesunken. Sechs Mann Der
aus 28 liöpfett bestehenden Vesatzuttg sollen ums Leben ge-

ein. slterntißi wird der belgische �Dampfer »Me use«
 zum Ton tritt, der am IU. Januar aus Zebriigge nach England
attsgelauieii ist.



Bundesrat OJJiotta gestorben
Der Vorsteher des Eidgenösfifclieii Politifchen Devartenients
Bundesrat Dr tlikoria iiinsei Bild« ist iii Ver« nach einem
Schlagaiifall gestorben Dr dlllotiii war iiiiiiiiial Präsident der

Schweizerifcheii Eidgciiosiciifcltiift 
Aieltbild tM!.

entnimmt Mike Gelungene
Grfolgreicher Handelskrieg in Nordfee, Atlaiitik und Ostsee

DNB. B e r iin, 23. Januar.
Das Oberkommando der Wehrniacht gibt bekannt:

» Im Grenzgebiet südostiviirts Pirniaseiis machte
zeut Spähtrupp ohne eigene Verluste einige Gefangene-
wer: Feind hatte außerdem mehrere Tote.

Die Kriegsmariiie führte auch in den letzten Wochen
In Nordsee, Atlantik und Ostsee e rfolgreicheu
Handelskrieg Die Tätigkeit der Minensuihs nnd
Veäsostenverbäiide wurde ebenfalls planmäßig durch·ge « Eiiitieiiiiitie Voiiitreitang

Schuldtitel im Gesaiiitgcbiei Grofzdeittfchlands einander
rechtlich gleichgestellt.

Nach Beseitigung ewisfer liebergangsschivierigkeiien sinddurch die »VO zur eixnheitlichen Regelung der Vollftrecknngvon Titeln in den verschiedenen Rechtsgebieteii des Großmut-[eben Reiches« voin 16 Januar 1940 Die im Gefaiiitgebtei
Großdeutschlaitds entstandenen iind künftig entftehendeii
Schuldtitel einander rechtlich gleichgestellt Die VQ geht da-von aiis, daß die in einein Gebiet des Großdeiitschen Reiches
errichteten Schuldtitel auch r_n iedem anderen RechtsgebietGroßdeutschlands musfen vollttreckt werden können

Die VQ finde: auf Schuldiiiel tedei Art � init Aus-
nahme der Beitreibiing von Steuern � Anwendung, wenn
lhre Tkvllstreckirng sich nach den Vorschriften der Reichszlvib
prozcjzordnung oder eiiier der ini Großdcuifclien Reich gelten-den kxekntionsordnungen richiet. Sie gilt fiir das Gesamt-
gebiet des Großdeutfchen Reiches init Eiiischluß des Pro-
tektorats Bohinen und Möhren: ihre Einfiihriing in den ein-
gcgliederieri Ostgebieten bleibt zunächst vorbehalten.

Wcfiklslliisttttl tti RlMk
Von fiihrciiden Männern des fafchistisrlieii Italien bewundert.

Der deutsche Votfchafter unb Frau von Aiackensenatten in einem der schönsten Lichtspieltlteater Roms zu einer
iifführung des Wefttvallfiliiis iind einiger Abschnitteaus den Leistungen der deutschen Wehriiiaclu iiti Kriege ge-

laden. Zahlreiche tlserfönlichkeiten von Staat. Partei und Wehr-
uiacht, darunter acht Minister init Riarschall Gra z ia iii, dem
Oberbefehlshaber des italienischen Heere-Z, an der Spitze, sowieviele Vertreter aus Presse und Politik, waren der Einladung
gefolgt. Die niit lebhastesteni Interesse erwartete Ausführungat mit ihren lehrreicl!en und spannendeii Einblicken in die
Einzelheiten der iineiniiehinbaren Anlagen des Westwalls aitfalle Gäste starken und iiachhaltigen Eindruck gemacht.

nein}
arte-o M�A_N >v�o.Ni�_: BAR� BARAIG� AU GE NWÄED if;-

Bertkiebsrecht bei: CentralsButean für« die deutsche Presse G.m. b.-d«Berlin SW 68, Friedrirhstkctsze l6
CI stliachdruct verboten?

Jch halte meinen Gaiil an, um mir die Pfeife an-
zuzünden Der Wind geht scharf. Jch kriege keiii Feuer.
Jch brauche zehn, zwanzig Sireichhölzer. Jch drehe mich
nochmals um: der Kerl kriecht unter dem Wagen hervor,
ohne den Kopf zu heben geht er in den Wald. Jch warte.
bis die Pfeife richtig brennt. Es dauert. Wegen des
Windes« Geier fühlt ein Lächeln über seine Neugier im
Publikum hinten in den Bänken onst-linken.
. Thea Merkel erhob sich unwillig. Doktor Delitt setzte
hastig die frisch polierte Brille auf. Er winkte nach der
Dame hin.

,,J wiederhole« sagte sie, »Mein Ehauffeur war nicht
mit dabei. Jch brauchte das Aiito, iind inein Mann reiste
-immer gern mit der Bahn. Er sagte, er» habe im Schlaf-
wagen größere Beauemlichkeiten Jm iibrigen ist mein
Chauffeur hier." _ »»Ehauffeur MetzgerE rief Motz aus der Tut.

Der Ehauffeur trat herein.
Liljes sah von der Wand her iiiit halbgeschlossenen

Augen nach ihm hin. Der Anivalt trat zii ihm und fragte
le e: » ie ist es doch mit Aktös zweitem Chauffeurt
Haben Sie das Polizeiregifter eingesehen?«

,,Er ist schon seit dem 1. Oktober vorigen Jahres nach
Jtalien entlassen. Jch habe Frau Aklös Unterschrift auf
dem Abmeldeformular gesehen.« Liljes stutzte. Jhn durch-
fuhr es. Er stellte sich unbehaglich eine Fra e.

Was? Schade.« Diesmal seufzte der nwalt.
Geier und der Chauffeur Metzger wurden einander

gegetiübergestellt Metzger tvar klein und br
an seiner blauen Jacke auf unb ab.

Geier legte den Kopf aitf die Seite. Er sah den
Eliaigfeur Metzger lange träumerisch an.em wurde es warm und eng. Er bekam nasse Haar-
ivurzeln und eisige Hände. »Wenn der mich nun einfach
identlfiziert«, dachte er, und Schauer jagten ihm überden Rücken.

Aber Geier schüttelte den Kopf. »Nein. Gewiß nicht.
Der nicht. Entschuldigen Sie vielmals, Herr, daß ich Sie
J» anstarre, aber ich muß. Nein, r ist es nicht. Warum
i: -l-.t, weiß ich nicht. V lleicht ist er zu klein dazu, aber
i. man es nicht fagen.� .s.-

eit. Er knöpfte

Das Echo der Ctturtiiilktlttaike
Höchste Beunruhigung iii den kleinen Staaten. � »Der-tsch-

lands Statidpttiikt gerechtfertigt«
ODie Rundfunkrede Ehurchills, in der der

Erste Seelord der kritischen Admiralität den Willen, die Neu-
traleii zugunsten» englischer Interessen iiiit allen Mitteln inden Krieg zii ziehen, unver liinit uiiterstrsich, findet in der
Presse deraieutralen Staaten weiterhin größte Ableh-
nung. Die Kopenhagener Zeitung ,,Poliiiken« er-
teilt W. C. eine sehr deutliche Abfiihr. Di-e iieutralen Staaten
wurden gegenüber Churchill keine Dankbarkeit darüber empfin-
den,·daß dieser sie u n gefr a gt in die internationale Debatte
hineingezogeii habe. Das Blatt gibt die Eindrücke maßgeben-
der dänischer Kreise wie-der, wonach die ChurchilkRede den
deutschen Standpunkt rechtfertige, daß England die Neutra-eii in den Krieg hineiiizuziehen wünsche. ,,Ekstra-
blabet" unterftreicht, Dänetiiark verbitte sich entschieden, alsMittel zur Erreichuiig von Kriegszielen beniiht zii werden, diees nichts angingen.

Auch in den Koiitnicntaren der iiorioegischeii Presse
tverdeii die Forderungen Ehurchills aii die Neiitraleii einmütigzuriickgewiesen ,,M o r g e n p o sie n« « « "
tuiig durchsblickeiy daß England hinter die Drohungen Gew a l t setzen könnte. ,,A r b e i t e r b l a d e i« schreibt: »Ist
einem Krieg, welch-er angeblich dem Recht der kleinen
Nationen als selbständige Nationen zu beii, gilt, kann
England iiicht, ohne jeden Respekt zii verlieren, Gewalt gegen-uber diesen kleinen Nationen anwenden«

Nicht weniger deutlich ist die Zuriickwcsisuiig der Ehurchill-
schen Herausforderung gegenüber b_e_n ilieutruleir in »derSchweizer Presse. Die ,,Neiie Zurcher Zeitung« sprichtvon der St iiiine eines Verfuchers, der von den Neu-
traleii die Auf-Halse ihrer Neutralität verlange. Man werde
aufmerksam dariiber wachen inüsscii, ob eiii tatsächlicher
Druck der brsttischeic Regierung auf die kleinen Staaten zu dem
Zweck erfolge, sie zu größerer Gefügigkeit gegenüber der Krieg-
fiihrun der Weftinächt-e oder zuin offcneii Uebergang ins Lager.der A iierten zu zwingen.

Auch in J i a l i e n hat die Rede Ehurchills stärksieii
Widerspruch ausgelöst. Die Turiner ,,Stainpa« unterftreiislit
den deuifclieii Standpunkt, daß England, wie die Reden
Ehutchills unD Halifax� erneut klar erwiesen haben, um jeden
Preis erreichen iuöchte, daß in kurzer Zeit inöglichst viele neu-trale Staaten in den Abgrund eines Weltkrieges hineingestürzt
werden sollen. Die Reden der beiden englischen Staatsmäuner
seien D__er klare Ausdruck eines neuen Programms der britischeu
Kriegfuhrting

»EÜUIllIIUUg ZU ciilck KUIUIIXUUIIE
»C»·hurchil1s Appeli aii die neutralen Staaten, Englandinilitarisch zu helfen. hat in W a shin gio n denkbar schlechten

Eindruck gemacht. Die dem Staatsdeparteuieni nahesiehende
.Wafhingto»n Post« schreibt dazu. Ehurchills Erklärung seiwahrscheinlich nicht dazu angetan, den iieutralen Staaten Tlliuteiiizuiloßen Er fordere sie auf· an einem Kriege teilzu-
nehmen, von dein sie iiichts wissen wollen und sie fürchten, daßer ne in einer na ta ftrophe eiitlade Churchills Idee sei
llallitlld!, daß die Weftiiiächte nichts zu verlieren· wohl aber
viel zu gewinnen haben. wenn sie die Neutralen zur Waffen«
hilfe iiberreden oder zwingen können Herr Churchilt ftelleda eine it n ni ög l r che F or de r u n g denn man kenne zwar
die Vergangenheit, iticlu aber die Zukunft außer der Gewiß-
heit, daß« falls sie iii den Krieg eintreten, der Krieg für sievie! schliitiitier sein würde, als all die linbeauenilichkeiien und
Aengste. Die sie gegenwärtig ertragen lilüffell.

Zobesurietle Rück! Fkcii
�außergewöhnliche Vorsicht-Sinaszttahiiieii in England.
Das Loiidoner Strafgericht verwarf die Beriifuitgen voii

zwei Wlitgliederii der .,Jrischeit Revublikaiiisckieii Ariuee«
isRAi gegen die Todesutteile die gegen sie wegen Viiitätepschaft bei dein Bonibenaiifclilag iii Eoveiiirn am Eh. Augiift
gefällt worden waren. Für die Verhandlung niareii außerge-
wöhiiliche Vorsichtsiitaßiiahitien getroffen worden, wie sie selteniii der " te der Londoiier Gerichte vorgekommen fiiid
Um das ganze Gebäude tvar ein starker Potiteigiirtel gelegt.
Alle Eingänge wurden bewacht, iiiid auch innerhalb des Ge-
bäudes patrouillierteii starke «i3otizeiaiifgebote. Atti der An-
klagebanl saßen iiebeii den beiden Gefangenen Wärier mit
gezogeiient Revolvet

«-a 
TO

Geier gehörte zti denen, die nur Gesaniteiiidriicke
empfangen.

,,Vielleicht tvar es auch gar kein El!aiiffeiir«, sagte et.
Er verglich sein Eritineriiiigsbild init Pietzger iind meinte.
es könne damals doch auch ein Herr gewesen fein.

War es nicht möglich. daß Merket mit einer Taxe von
der Stadt her gekommen war?

Man hätte sie ohne Zweifel gefunden.
Hatte denn Geier den Eindruck, es sei eine Eure

gewesen?
»Es lann", fagte Geier, ,,eine Tore, es kaiin auch keine

�Eure gewesen sein.«
,,Nitn, Geier, strengen Sie doch Jhr Gedächtnis an! .

Schärfen schärfer! Die Farbe! Die Forinl«
»Was ich nicht weiß. sag· ich nicht aus. Es stand tief

in der Einfahrt iin Waldweg Es war von der Straße
. Mich interessierte der Kerl«

Der Anwalt sagte: »Frau von Sroka möchte etwas
fra en.«gSie sagte: ,,War der Wagen nicht groß iiiid blau?"

Liljes sah den Anwalt an, und der sagte leise: »Aha«
Geier schaute verächtlich fort: ,,Blau oder auch nicht

blau.�
Sie senkte eiittäuscht den Kopf. »War der Chauffeur

sehr dunkel iind groß?" » ·
Geier sagte: »Er ging gerade in die Knie, als m

kam. Das Gesicht sah ich nicht. Nachher, als er aufstund,
habe ich nicht mehr recht liingefchaiii.« Er regte sich auf.
»Nein, eine Beschreibung der Mannsperson mache ich
nicht. Jch verantworte es nich! Jch kamt es nicht."

»Das ist doch höchst seltsam, Herr Geier. Sie erinnern
sich an das Kleid der Frau von Sroka in allen Einzelhei-
ten, obgleich sie hundert oder viel mehr Meter weit von
Jhnen weg war. Und gar nicht an das Aussehen des
Wagens?« Der Verteidiger lächelte ungläubig. »Strengen
Sie sich doch npch mal an, Herr Geier.«

Geier sah hilflos voni Richter zum Anwalt» _
,,Weiter, weiter�, rief Der Vorsitzende ungeduldig. Die

Sache niit dem Auto war höchft unfruchtbar.
»Ich fahre weiter. Jch höre den Schuß, cr hallt lange

nach, im Nachhall [ihr ein zweiter heller Knall, ich halte den
Gaul an nnd weiß nicht, was tun. Jch wende halb und
warte immer noch eine Weile. D« sehe ich FMU YOU STIM-
Sie springt aus dem Wald �über den Graben wie heraus-
geweht. Sie ruft etwas, fahrt mit den HAUVM M! den
Kopf und wieder über den Graben hinetiyiu tzen Wald.
seht wende ich ganz, fahre zuruck, achte überhaupt gar
nicht mehr auf den Wagen und finde Beilke, den Bahn-

Zeiigeiiiianh ivo er » »
Meile! niederließ. Sie zog den Schleier fest um die Schul-
tern iiiid-·�reckte sich auf

Kopf nnd fah sie an. »Sie waren es nicht«,
»Auch jetzt noch nicht. Natürlich nicht. Aber Sie werden
es schon noch werben." Er zuckte die Achseln, fah wieder
auf iind sprach scharf nach links: ,,Angeklagter.«

Insel-Tragödie.
Der Löwe: ,,Saiif ich nicht «� fierb&#39; ich!« aiif iih - starb« iih auch!

Also � fterb� ichs« 
Honig-listig: Balkie.

Klare Reilttitireiltuitg
Zweite öffentliche Sitzung des Hamburger Prifenhofes

Unter starker Anteilnahme des Im und Anstandes be atin
die zweite öffentliche Verhandlung des Hamburger PrisetisHofes. Neben vielen « ressevertretern ans dem Reich sah manwiederum zahlreiche erichterstatter aus fat sa tlchen neu-
traleii Ländern Europas und der übrigen elt.

Jn der ersten Verhandlung wurde die Aufbringung des
notwegischen Dampfers ,,Korsnes«, Eigentum der nor-
wegischeii Reederei ,,Nor«, behandelt. Der» Reichskommifsatbeantragte die Einziehung des Dainpfers, die Beschlagiiahme
der gesamten� Ladung ohne Entschädigung und Ablehnung derFreigabeanträge « »

Nach kurzer Bcratuu verkündete der Prgenhof das Ur-teil, dasz der in Aus biing des Prisenre»ts aufgebrachte
iiorwegifihe �Dampfer ,,Korsties« nicht der Einziehung runter;liegt iind freigegeben wird. Der von der norwegif en Reederei
gegen das Deutsche Reich erhobene Schadensersatzaiipeiich wurde
als iinbegründet ziirückgeivicsen Unter Zurückweifung desFreigabeantrages der Ladnngsbeteiligteii wurde die ans
12 641! B a l l e n trockener cheinischer Zellulofe bestehende La-
diiiig zugunsten des Deutschen Reiches eingezogen. 1¬
von den Ladungsbeteiligteii gegcii das Deutsche Reich geltendgemachten EntfchädiguiigsatifptEiche ans Artikel 31 der Prisens
ordnung werden dein Grunde nach für gerechtfertigt erklärt.
Ihre auf Artikel 81 gestützten Schadensersatzansprüclse werdetials unbegründei znrürkgewiefcn ·

Sir der U rteilsbegriitidiing wurde ausgeführt«
daß in allen Fällen die verfchiedene Zelluloseladitng wegeihrer Verwendnngsfähigkeit zu Schießbaiimwolle als un-« en sei. Die· Frage der feindlichen
Bestimmung sieht das Gericht durch die Tatsache als bejaht,
daß der Danipfer den Hafen SidnevjKanadai zum Bunketn
anlaufen wollte,» was als einwandfrei durch die Aufzeichnun-gen .in den Schiffspapiereit iind die Ausfagensdes Kapitansals belegt erklärt wird.

Das Vermögen Des ehemaligen Polen
Sicherstelliing durch Beschlagnahiiie

» Gleichzeitig mit der neuen Verordnung über die Behand-
iung feindlich-en Vermögens hat der Beauftragte ·iir den Vier-
iahresplam Generaliildtnarfchall Göring, an eine Ver-
ordnung uber die Sicherstellung des Ver-
mögens des ehemaligen polntschen Staates
 Nahen. Danach wird das gesamte unbewegliche iind beweg-Eiche· Vekltlvgen � nebst» altem Zubehbr �- des bisherigenvolnischcn Staates einichliesjlich aller Forderitiigen,Beteiligitii-
gen, Rechte und Interessen aller Art sichergestellt unid zwecks
Sicherstellung befchlagnahmt

wärter, hinter den Hafeluiissen bei dem Toten» iind wie
er mir erzählt unb erzählt iind wir warten, hören wir, daß
hinten von der Landstraße das Anto aus dem Wald her-
ausschuiirrt 
Motorrad von Riithen Wir sagen:
Allerorts Wir warten noch, holen den Arzt iind den Gen-
barmen, das heißt: ich init dem Wagen, und endlich kommt
der Schiveizer von Ritthen angerannt und der erste Knecht
und schreien iind sagen, sie solleti den Toten ins Kranken-
haus bringen, iind vom Herrn wird iiian hören.

iiiid fortfährt, iind bald darauf auch »das
Man hat es eilig

Der Schweizer sagi:. Hoffentlich kommt er aus. Es
ift nicht weit bis zur Grenze niit dem giiten Motor.««

»Ist das alles Geier»
Geier staiid stramm, machte lehrt iind marschierte zur

sich zwifcheii Lenz und der Witwe

»Was bat die Angeklagte zu allem zu lagen?"
»Ich bin am Morgen des sechsten November bis zur

Rückkehr« meines Mannes, der ohne Abschied fortgegangen
war, überhaupt nicht aus dem Hattse gekommen«, sagte
die dunkle, ein wenig btüchige Stimme.

Paafche dachte: »Es ist wie ein roftiger Faden in
dieser Stimme«

Delitt lächelte bloß unter dem Schnurrbarh ein
Lächeln im Rahmen und Maß seines Amtes, und zog die
Brauen hoch. ,,Soool« sagte er. »Sie sind eine hartnäckige
Leiignerin, Frau von Sroka« i

»Ich war es nicht«, sagte Jenuy init geballten Fäusten.
Jhr Mann flüsterte: .,Wozu denn das Leugnen.

Jenuh s«
Der Richter bltitterte nachläfsig in den Akten, hob den&#39; sagte er müde.

Herr von Sroka stand schwerfällig auf und trat vor.
Seine breiten Schultern hingen. Sein Rücken wölbte sich.
Die Schläfen waren ihm eingestinken, der blaue Glanz der
Augen war erloschen.

,,Mörder«, sagte Frau Thea Merkel fliifternd Geier
fah sie bifsig an und rückte ab.

»Da fchösfe manch anderer auch�, fagte er laut.
Glanzlos und blaß ftarrten SrokasAugetk aus ihre»

Höhlen auf den Richter. Auch schwankte er ein wenig. tue«
sei er betrunken.

lsfottsetzung folgt.�



Kleiner Weltspiegel
Der italienische Ministerrat befaßte sich unter deni Vor«

des Duce mit vertvaltunsåstechiiischen Wiaßiiahnieii·. Die Eisen-bahntransporttarife fiir aren werden eine Vereinheitltchunxugleich aber auch eine Erhöhung erfahren. Weiterhin besaß der tiiiinisterrat tnit der Möglichkeit einer Rationierung bei« ebeusniitteh
· Der Oberkoiiititandierende der litauischen Armee, Genereii
Raftikis ist f� �et Monate beurlaubt worden.

Hiiiittieuiiätslrtsdeire
Wolfsplage in der Provinz Gegovta.

A in Spanien ält die Kältewelle unvermindert an.� Avt a wurden 20 rad Kälte gemessen. Jn anz Heu·« ralspanien sind die Straßen vereit und de e trad-- sfe unter meterhohem Schnee begraben. Die Lebensmittel-er or ung stockt bereits. Die Provinz Segovia leidet unter· l sp age. Die Tiere dringen der Kalte
un �n die Ortschaften  Hi, seit

scheut Jahren fiel auch in Sevtlla Schnee. »Im mittlerenn
liomnien a geschnittem

Ortschaften von der Auienwelt voll-
n Bilbao mußte in olge hefti et

Schneestürme die Verla etätigkeit ein eftellt werden. Ja l-reiche Schiffe stichten im dortigen Hafen Schutz n enetnHospital in Salamanca wurden durch ein Groß euer drei
Pavillons eingeäscherh da wegen Wafsertnangels nicht ge-löscht werden konnte.

Selbst aii der Riviera strenger Frost.
Jn Genita sank bei eisigem Wind die Temperatur aus

5 Grad unter Null, eine Kälte, die man seit Menschen-
gedenken in der großen Hafenstadt an» der Riviera nicht er-lebte. Auch in Florenz herrscht bei eifigem Sturmwind uiit
Schneefall unerträgliche Kälte. Jn Streit und auf demKarsthochland fiel neiier Schnee, ebenso in Voghera beieineni Temperaturriickgang auf minus 18,6 Grad. Die Seen
in deii Bergen der Provinz Trient sind vollständig zuge-
froren. Predazzo nieldct niinus 20, der Rollepaß sogar·minus 25 Grad. Jn Mailand erfroren drei 9Jieiischen. Bei
Görs wurden drei Wölfe gesichtet.

Tcinperaturgcgetisälke in Jugoflawietn
Während in Westbosnien vier Hirten iii einem

Schneesturm erfro reu, und aus anderen Landesteilets
Jugoslantiens weitere fünf Todesopfer durch Erfrieren ge-
meldet werden, herrscht an der jugoflawischqriechisscheit Grenze � Frühlingstvetterl �in Belgrad
erniöglicht der f ch immer noch verschlitnmernde Kohlenmangel
nur eine tingenxigende Heizung des Krankenhausviertels Zur·
ungehinderten Durchführung des Giiterverlehrs ist in Jagd�
slaivieu eine Einschränkung des Personenzugs
v e r i e h r s angeordnet.

In USA. 257 Todcsopfer der Kälte.
Nach neueren Aieldiingen der Afsociated Preß hat die seitW2 Wochen audaiiertide Kältewelle in den Vereinigteu

Staaten bisher 257 Todesopfer in 32 Butidesstaateii gefordert·
Jn verschiedenen siidlichen Staaten niußten die Schulen ge-
schlossen werden.

26 Grad unter Null in Nliillllk
Auch in Belgisen hat sich die Kältewelle bedeutend

verschärft Besonders stark sind die Gebirgszüge der Ar-dennen und ihrer Auskäufer betroffen, wo die erneut ein-
ietzetrdeii Schueefiiirnie jeglichen Verkehr lahmgelegt haben.Das Wirtschaftsleben ist hier Last böllig zuni Stillsiawd ge-kommen, womit die Zahl der lrbeitslosen einen jähen Auf«
chwung erfahren hat. Jn der Gegend von»Namur» ist dasThcrmometer auf 26 Grad iinter Null gefallen. 9te Kalk-
iudustrie in Beanraing hat ihre Arbeiten eingeftellt. Atti
schwersten ist die Forstwirtschaft betroffen, die gerade» inden Arsdeunen vielen Hunderten Arbeit bot. Vorläufig sind
viele Dörfer, die von der Außeuwelt abgeschnitten sind, dar«
auf angewiesen, von dem zii leben, was sie sich aufspeicheritkonnten.
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Voltssihadling hingerichtet
An  23. Januar« 1940 ist der am 2. Jtili 1910 in Stuttgart

gebotene Adolf  im min ger hingerichtet worden, der von 
Sondergcriclst in Stuttgart am 22. Dezember 1939 wegeti Ver«
brecheus gegen de Verordnung gegen Volksschädliuge von5. September 1939 zuni Tode, zu 15 Jahren Zuchthaus und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ans Lebenszeit ver«urteilt worden war. Emmingey ein Gewo nheitsverbretbey
hat unter Ausnutzung der Verdunkelung uiii
der Kriegsverhältiiisse zahlreiche Einbriiche und Betriigereiettegangeu.

Vollstreiiung eines Tode-urteilt-
Ani 23. Januar i940 ist ber am I9. Juni I910 in Königs-

berg  �BH geborene Alfred Goerke hingerichtet worden,der voni Sondergerichi in Königsberg  um wegen Mordes
zum Todeund zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aufLebenszeit vertirteilt worden war.

Goerke, ein vorbestrafter und dem Trunke ergebeiier Mensch,
tmtdsetiii vier Jahre altes Pfleaeliiid abfichtlich zu Tode miß«Jan e t.

Namslam den 24. Januar 1940
Der Bloclileiter unterwegs. Der Blocltleiter

der NSDAP hat kein leichtes Amt; namentlich fegt, ba
er von der Partei zu zahlreichen Sonderaufgaben im
Dienst der Bevölkerung herangezogen wird. Gern tut er
seine Pflicht und allen steht er immer zur Verfügung,
aber � daß man ihn bei der jetzigen strengen Kälte an
der Tür abfertigt, ihn draußen stehen und warten läßt «�
nicht wahr, das darf nicht fein!

= NS-Gemeiuschaft ,,Kraft durch FreudeR Am
Donnerstag, den 25. Januar in Grimms Hotel bringt die
END-Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude« einen besonders
reizvollen musikalischen Abend unter dem Titel: Daseins-
freude im �Barock. Jn schönen Kostümen aus der Zeit der
Perücken treten berühmte Künstler auf. Lieder und Musik-
fiiicke bekannter Komponisten werden zu Gehör gebracht.
Allen Mufikfreunden ist dieser Abend besonders zu
empfehlen.

= Difzipkin im Straßenverkehr verhütet Unfälle.
Jedermann trägt auf der Straße ein gewisses Maß von
Verantwortung und inuß fein Benehmen so einrichten,
daß er keinen Anlaß zu Vetkehrsunfällen bietet. Strengste
Verkehrszucht auf den Straßen ist besonders fegt erhöhte
Pflicht. Wer nicht rechts geht oder fährt, der verstößt schon
dagegen. Alle Verkehrsteilnehiner müssen durch muster-
gültiges Verhalten dazu beitragen, daß der Straßen-
verkehr sich reibungslos abwicitelt Wer diesem Gebot
der Stunde nicht die nötige Beachtung schenkt, der muß
mit strengsten Strafen rechnen.

= Umstandskleidnng nur gegen Bezugfcheim
Umstandskleidung wird auch künftig nur gegen Bezug-
schein und nicht auf Abschnitte der Kleiderkarte abgegeben.
Bei der Beantraguug des Bezugfcheins ist wie bisher
eine Befcheinigung des Arztes oder einer Hebamme vor-
anlegen. Bereits ausgegebene Bezugscheine für Umstands-
kleidung werden auf der Kleiderkarte nicht angerechnet.

= Der Schlesische Heimatltaletider mit feinem
Namslauer Anhang wird draußen im Felde von den
Namslauern als ein besonders fchöner Gruß empfunden.
Der Herausgeber des Kalenders erhielt folgendes Schreiben:
»Es wurde einem ganz heimatlich ums Herze und als
ich gestern Abend beim Unteroffizierabend den Kalender
rumgehen ließ, da hörten die Gefpkäche über die Heimat
überhaupt nicht auf Die Entfernung lehrt allen, wie fchön
die Heimat ist. Der Musikmeister hat sich der Hafelbach-
lieder angenommen« � Wer also etwas geistige Kost für
feine Angehörigen draußen braucht, der denke auch an
diesen Kalender.

Anszcrordeiitliilsc Arbeitszeitrcgeitttig fiir das Verkehrs-wesen. Um den gesteigerten Anforderungen des Verkehrs zu
genügen nnd eine weitgehende Ausnutzitiig der Vcrkehrsniittct
zu» ermöglichen. hat der Reichsarbeitsniinister bestimmt, daßinaitiiliche Gefolgschastsiuitglieder über l8 Jahre im Verkehrs-
wesen, soweit die Arbeitszeit in einer Tarisordnung geregelt
ist, iiber die in der Arbeitsschutzverordnting vorgeschrieben«
tägliche Höchstarbeitszeit hinaus bis zu den iii der Tarifoids
Yuzig festgesetzten Grenzen beschäftigt werden dürfen. Die Be-stimmung, daß den Gcfolgfchaftsmitgliederii im Verkehrswesen
nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit eine ununterbrocheneIliuhezeit von iniiidefteiis zehn Stunden zu gewähren ist, bleibt
unberührt.

»Mein Kaiiipf« als Feldpostattsgabr. Adolf Hitlers »iIJieiii
Kasus-f« ist ietzt auch als Feldpostaiiksgabe herausgebracht wor-den. Damit ist die Gesaiittattflage des Fiihrerbuches auf 5.9;·i
tbiillioiien Exeinplare gestiegen.

Prüfungsurlaub auch fiir die freien Berufe. Entsprechend
der kiirzlicheit Regelung fiir den öffentlichen Dienst hat da;-
Oberkoniniando der Wehrutacht seht auch fiir die freien Ve-
rufe zitr Ableguiig von Priifnngen eitie Urlaiibsregeltiiig ge-
troffen. Es wird bestimmt, daß Urlanbsgesiicheti von Wehr«
machtaiigehörigein die zu einer Prüfung fiir die freien Berufe.
also Aerzte, Chemiker, Ingenieure, Techniker usw» zugelassen
worden find, nach Vorlage entsprechender Nachtveise ftatlzugeben ist, wenn Dienst und tnilitärische Lage es gestatten.

Der« graue Glücltsmann hat Glücke
Nach einer wahren Begebenheit.

An einem kalten und schon sehr dämmerigen Spät«
nachmittag stapft ein grauer Gliicksmann der KWHWs
Lotterie durch die verschneite Hauptftraße einer fchlesifchen
Kreisftadt. Jn seinem Kasten hat er nur zwei Lose �
und diese möchte er sehr gern noch heute los-werden. Aber
wie? � Das ganze Städtchen hat er bereits abgeklapperh
ohne jemanden gefunden zu haben, der ihm die letzten
beiden Lofe abgenommen hätte.

Vor dem größeren der beiden Hotels der Stadt
bleibt er stehen. Gr war heute schon zweimal hier«�- aber
vielleicht ift am �Nachmittag noch ein Fremder angekommen
und hier abgestiegen. Er geht hinein.

Beim Betreten des Gaftzimmers sieht er, daß er den
hier Anwesenden schon mehrmals im Laufe der legten
Tage feine Lose angeboten hat. Und alle haben eins oder
mehrere gekauft. Halt, in dem entfernteften Winkel des
großen Raumes figt ein vornehm ausfchauender Herr,dhen er hier vorhin noch nicht gesehen hat. Er fteuert auf

n zu.
,,Gntfthuldigen Sie, mein Herr, ich habe hier noch

zwei Lvse der KWHW Lotterie Können Sie mir die
beiden nicht abnehmen?" Und lächelnd fügt er hinzu:
,,Unter diesen ist bestimmt ein Gewinnl«

»Na ��� da geben Sie mal her," fagt ber Fremde.
»Ich habe zwar erst gestern in Berlin drei Lose gekauft,
ohne etwas darauf zu gewinnen; doch wenn das Jhte
letzten find, dann her damit!"

UufesGliicksmann gibt fie ihm-.
Der Fremde öffnet das erste Los und findet �� eine

Miete. Da lacht er und reicht das zweite dem Losverkäufer
zurück. »Das öffnen Sie. Wenn ein Gewinn darauf fällt,
dank: soll er Jhnen gehören!"

Der graue Glüäismann reißt langsam mit seinen oor
Kälte klamm geworbenen Fingern den Umfchlag auf
unb � �� � es verfchliigt ihm den Atem! Auf dem
Papier steht: Dieses Los gewinnt 500 Mark. Verwirrt
fegt er fich auf einen Stuhl. ,,Mein Herr, ich glaube, auf
diesen Gewinn werden Sie jetzt wohl nicht mehr ver-
zichten, nicht wahr?�

,,Oh doch! Was ich versprochen habe, halte ich auch.
Die fünfhundert Mark gehören Ihnen«

,, a -� aber � ���� ftottert unfer Glückspilz
,,Kein Aber, bitte! Sie find verheiratet, wie ich sehe

s� und Kinder werden Sie wahrfcheinlich auch haben,
ftimmt�s?«

»Ja, das stimmt schon � � ��«
Nu, sehen Sie, da können Sie das Geld sehr gut

gebrauchen. Und mir fehlt es ganz bestimmt nicht,« sagt
der Fremde lächelnd.

Vielmals dankend und noch ganz benommen von
dem so unerwartet eingetroffenen Glück verläßt unser
Losverkäufer das Hotel � �

Klingt das nicht wie ein modernes MärcheUP �
Und doch ist es wahr, benn ich war der erste, der dem
Manne zu feinem Glück die Hand gedrückt hat! �- �-

A. P. M.

des
Wie

worden
zu 
verschiebungen

Beiräte für Fachschnlen Der Reichserziehungsminister hatangeordnet, daß mit Wirkung vom 1. April 1940 an allen staat-
Eichen F schuleti Beiräte berufen wer-e

eiräte ollen berufen werden der Bürgermeister, Zlweibis vier Berufsanaehörige der Wirtschafts-Puppen« deren us-gaben bie e ietit, je ein Sa bearbeitet für Berufsaits-
bildung der Jndustrie- und Handelskammer sowie andwerks-nmmer, für bie Fachfchulcll ein Vertreter ber irtfchafts-nimmt, se ein im Benehmen mit detti Kreisleiter und auf,
 der Gauarbeitskamtuer zu bestellender Betrat, ein»

Lehrer der Schule und schließli der Führer der Studenten-
s a t, wenn eine foiche an der ule beste t. Bei hauswirt-

a tlichen Schulen werden statt er Beru sangehörigen der�
irtschaitsgruppen zwei· hauswirtschaftlich erfahrene Faus-fraueti itn Benehmen mit dem Kreisleiter der NSDA . be--«rufen. Die Beru iing der Beiräte erfolgt auf sechs Jahre.

Wolke� ßfäw�fg 419153-29 4in1, 612mm, 392m ".&#39;
-.--

Ziff.

»Mutter, rasch Essigsäure Tonerdg ich bin, im
Dunkeln mit Jemandem gufammengelaufen!"»Warum rennst Du auch immer so, Karl,

mit der Nube geht&#39;s genau io fchnelllj� die 10 Geb
�traurige Geschi te, Vaters Beute, �-ulkig ist laß, da__ o�n alter Herr noch nicht I· ote ur Fu gcin er kennt, die lunsereiner im Schlaf be err edit« «

i
10 «aiifhelletide« Anregungen«

für Fuszgättgeri
.Ge e rechts auf dem Biicgersteig ins-d
hö steiis zu zweit nebeneinander.2. Haste und sage nicht � Ruhe bleibt
die ,,erfte Biirgerpflichi«!Gehe nur über den Damm, wenn er
völlig frei ist!Hilf alten und gebrechlichen Leuten! -
Bleibe nicht im Strom der Fußgänger
stehen!
Rechne mit Vorgärtem BriefkiifteiyPfählen und Bäumen!
Sei vorsichtig, wenn Du mit deitt Hund
auf die Straße gehst, damit niemandüber die Beine stolpertl

. Leuchte mit der abgeblendeten Taschen-lampe nur nach unten  nicht in die
Augen der Entgegenkommendenls
Wir t Du geblendet, dann geh&#39; besondersvor ichtig weiter!

. Gib acht mit Deinem Spazierstoch oder
Regenfihirml

s-

9°
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Die Mietzinsienlnngen bei stillegung oder
Wtrinitltriintung der Warmtvaiieroerforguugm. T« Tltuitderlnffdes sRelclsskoinutissars fiir Preisbildung.  _

O Nachdtnt dtekslteichsstelle mischte»- direct! ihre Anordnung L,vom 11. Januar 1940 den zirlsivirtchaftsänttertrdie  Sie;
sz Inächtiguttg erteilt hast, die Stillegtcng o« er Einschränluttg der.�-» :«W« III If Eis-s », _�"" � «, bezirkstvetfe anzuordnen; has«

-  »::1tetchskoizttnissar.für-die siireisbildutt in einen  Rnnderlttß:icbtlittiett fiir die ans der Stlllegttttgv er Eiuschrättittn der
_ armwasserversorgttttg folgendes  Mietzinssetr nn-·--«.-.g&#39;ett gegeben:  «.  s « l ·« f "  i

d� 
o 
n

-«s«sstttssti»siixz. Wennidie Kosten der Warmiväsferversoräutrg vertrag-»»
wohne; ltclzstntskMielzins einbegriffen sind, so ist der Mietzins-bei»

Sttllegung der Wartnntasferversorguttg monatlich um 5 v. ist-L
zu enlen. «» _ _ · » » ,.tönt" s L. Bei«»einer«Eitischränkuitg auf wöchentlich eintägige

·: s:-.-.s Versorguug ist- um 3 v. H» auf wöchentlich zweitägige Ver�
 - sorgnug um 2 v. H» auf wöchentlich drei- oder mehrtägige

Versorguttg um t v. H. der Monatsmiete zu senken.
3. Sind di-e Kosten der Warmwasserversorgung nicht

im Aliietzins einbegriffen, sondern ist hierfür ein Pauschab
betrag vereinbart, so entfällt dieser Betrag bei Stilleguttgder Wartnwasserversorgttug ·

4. Bei einer Einschränkung auf wöchentlich eintägige
Versorguttg ist ein Pauschalbetrag um 3/5, aus wöchentlich
zweitägige Versorgung um «« und auf wöchentlich drei-
und mehrtägige Versorguug tun �/s des Panschalbetrttges
zu senken. Wenn fiir die Kosten der Warmwasserversorguttg
und der Heizuug ein Gesanttpattschalbetrag vereinbart ist.
so gilt �n� des Gesamtpattschalbetrages als Entgelt für dieWarmwasserverforgttng «

5. Wird die Warmwasserversorgnug für eine kürzere
Zeit als einen Monat stillgelegt oder eiugeschriinky so ist
der üitietziits oder Panschalbetrarå anteilig im Verhältniszu den  kürzeren Zeitraum nach eu gleichen Grundsätze»zu senken. «

6. Steine Amvendtittg findet diese siiegelung auf die
Führ, in denen die Kosten der Warntwasserversorgung  ein:
schließlich oder ausschließlich der reinen Wasserkosteni nach
dein tatsächlichen Verbrauch aus die Mieter umgelegt werden.

7. Falls bei gewerblichen Betrieben die angegebenen
Sätze den, tatsächlichen Verhältnissen nicht gerecht werden.und keine Einigung zwischen Vermieter und Mieter zu�-
stande kommt, seht die zuständige Preisbehörde auf Antrageines der Beteiligten den angemessenen Betrag der Miet-
zinssenkung fest.

8. Der Mieter muß kleine Unannehntlichkeitem die sich
beispielsweise ans einer Stillegung oder Einschränkung der
Wartnwasserversorgnng infolge Verzögerung der Kohlen«
lieferung oder infolge Re araturen ergeben, in Kauf neh-
men. Deshalb ist in der norduung bestimmt, daß von der
Riietzinssenkung abgesehen werden kann, wenn die Sill-
legung oder Einschränkung an nicht mehr als drei Tagenim Monat erfolgt.
Der Vermietey der die Mietzinssenkung nicht in der vor-

geschriebenen Weise durchsührt, verstößt gegen die Preisstopp-verordnung und macht sich strafbar.
Eine ähnliche Regelung wie fiir die Mietzinssew

kung bei be chränkter Warmwasserversorgung ist in der nächsten
Zeit für en Fall der Einschränkung der Hei-
znng zn erwarten.

Am 23. Januar �entschlief sanft nach
kurzer iKrankheit mein lieber Mann und
guter Vater, Bruder, Schwiegervater und
Großvater der frühere "

Aushilfskellner

Robert Vogel
im 68. Lebensjahre.

Namslau, den 23J Januar 1940.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Henriette Vogel:

Beerdigung:
Freitag, den 26 Januar 1940, 13 Uhr

von der Friedhofshalle aus.

Am 20.Januar 1940 verstarb

Frau Fleischermeister

jielene Sämann
Hönigern.

Wir werden der werten Verstorbenen
ein stetes ehrendes Andenken bewahren.

Die fleischer-Jnnung
iies Kreises Namslau.

.&#39; «.«":«.,».-T . :IU1tA1«vaH-k«kä-;LZT-»." � « iintgtiiintttrttignvnl 
tttttttscntu t

im ihsllllli
g klingt«
merotnntttb

ttntkos-wtntknttttrswkntt

_ Z dd v. H. des aktivewtrsFülsrerkorps unter· »,  . . a

tdnnen als Lieferanten fiir die oberschlesischett Hütten her-
angezogen werden _ _Ueberali werden die bergmänntschetk Anfschlttläarbeiteir
plattmafkig und «tatkr"s:tig weitergeführt. Viele» neu » We klits-i uultjsxzltrtd sichon ne. i et worden, so« däßkbald at« all » iesenörkotnmen eine» we eutlitfse Heörderritcgssteigerung  heraus:
sge _ _ _ . Jeden alls ist die künftige»Erzyersorguns
_� per �pbcrimleltfcften Hatten; xttitxlxettnischett  tzett sehdmvollssztomtnen gesichert; « «,  »·   «  -  &#39;-z _. · _.__ · »� fundiert�

.  . Die IF. 1il1�tl2�5il1|lr;�l949�:
» den Waffen. ·.� Das�

««  . derBewahrungN _ .-
Jn diesen Wochen finden überall im Reich Arbeits«

tagungen der hIsGebiete statt, zu« denen die ge-
samte Fiihrerschafi der Hitlersstugend einberufen wurde. Zitntx
erstenmal nehmen an diesem Jahresappell auch die Führer»teil, die das n 95 v. H. unter den Waffen stehende
aktive {fit rertorps der Homer-Jugend in der Kriegs-zeit ersetzen . ». .

In der ersten Tagung, die für die Gebiete �Berlin. Bran-
denburg nnd Ponnnertt im Sttznngssaal des Berliner Rats�
hanses ftattfand, gab der bevollmächtigte Vertreter des Jet-
endfiihrers des Deutschett Reiches und des Reichsiugend
iihrers der RSDAP., Stabsfiihrer Hartntann Lauter-
borgen gestatte Dienslaniveisuuaett fiir den  Einflug der OF.im . riegsjahr i940. Dattach wird lich die gesamte HJxiålrbeit
anch in Zukunft nach den in der Kamvfzeit bewährten Er-
ziehungsgrttttdsätzen der HitlevJttgend vollziehen, d h. im
Mittelpunkt des HssDienstes wird die weltanschauliche, poli-
iis e und charakterliche Schulung aus dem Heitnabend stehen.
Da dabei die körperliche Ertiichtigttttct der deutschen Jugend.
die schon stets einen wesentlichen Teil der HJ.-Arbeit ans:
machte. in Kriegszeiten verstärkt durchgeführt wird.
bezeichnete Stabsfiihrer Lauterbacher als eine Selbstverständ-
lichleit Mit Rachdruck wies er auf die unbedingte Notwendig-
keit hin, die Fiihreranslese und sattsbildung auch im Kriege

heimische Erze tin Oberfchlefiens Hütten
Die Hütten Oberschlesieus haben bis in die letzte Zeit hin-

rin noch nahezu die Hälfte ihrer Erze aus dentAuslandeoezogen und nur zu einem kleinen Teil die Erze der heimi-
cheu Gruben verwendet. Die deutsche Verwaltung ist nun
»temüht, vor allem die heimische-n Erze heran zuzie-
den nnd den hohen Anteil ausliittdischer Erze möglichst zu
Ierringertn Das ist um so leichter, als genügend heimische
Erze atts naheliegenden Lagerstätten zur Verfügung stehen.a haben wir im schlesiscben Raum vor allem einmal
zas ausgedehnte und sehr reiche oberschlesische Ton-:isensteingebiet und da Brauneisenlager der
Benthener Mulde. Auf diesen Erzen als Grundlagevar einstens die oberschlesische Eisenindnstrie errichtet wor-
den. Jm Jahre 1938 nturdett in dem davon früher zu Polen
gehörenden Teil etwa 750 000 Tonnen Toneisenstein abgebaun
Die Erze enthalten bis zu 35 v»  Eisen, aber auch viele
Beimengungen. so das; eine Anfbereitung in der Regel ein
Rösten für die Verhiittung erfolgt. Neben diesen Erzeu stehenden oberschlesifchen Hütten auch nackt die Erze aus dem west-
schlefischeu Eisenerzgebiet und dent Eisenerzltrger im Oft-
sudetengebiet zur Verfügung. Hier handelt es itchum Magnesiteisett-, Roteisetk und Flußeisensteitt mit 30 bis
50 v. H. Eiscngehaln Die Vorräte der einzelnen Lagerstätten
betragen jeweils gntudestens bis , 3 Millionen Tonnen. Aberauch das IEraaOBilsener und· das Ostmärkische Eisenetzaebiet

Am« 23. Januar 1940 ver-
starb unser Kamerad der
Reserveabteilung

b rt Vogel
Jahrzehntelang hat er treu und gewissenhaft

seine freiwillig übernommenen Pflichten zum
Wohle der Stadt erfüllt sein Andenken wird
von »den Kameraden über das Grab hinaus in
Ehren gehalten.

Namslau, den 24. Januar 1940.

Iirdistendrwdnrverndud freiwillig» list-rinnt
Nmuslnu Ntlllliiltl

Jacob Bachmann
Kreisführer. Hauptbraitdme-ister. °

Beerdigung Freitag, den 2-3 Januar 1940. Antreten derKameraden 12.30 Uhr am Gerätehaus

Am 22.Januar verstarb meine liebe Mutter
und Großmutter

Johanna Zimoch
geb. Pawlik

im Alter von 80 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Agnes Mlozek
. und Kinder.

Namslau, den 23. Januar�1940.
Beerdigung Donnerstag. nachmittags 2 Uhr, vom Alters-heim Bethanien.

; r :!» , s.HEXE,  -.
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Trauerd Sachen jeder Art
fertigt an

&#39; Hamslauer Stadtblatt

unter allen Umständen fortzusetzen da ste ta nicht nur den
unmittelbaren Aufgaben der Gitter-Jugend, sondern darüber
hinaus der Bewegung dient. Diese Gedanken liegen auch den:
,»,·«·Oienstplan der Hitler-Jtt end l940« zugrunde, den Stabss
tuhrer Lauterbacher ausfü rlich besprach und der demnächst
veröffentlicht wird. ·

Ueber die verantwortnngsvollett Attfgabcty die der Krieg
den Mädeln stellt, sprach die BDMxslieichsreferentitt DrJutia
Rüdige r; Die Führerappelle der übrigen Ost-Gebiete fin-
den in Elleicltenberg, Halle, Augsbttrg, Stuttgart, si"öltt, Spann
burg, Elbing, Gleiwitz, Salzburg und Wien statt. Auch in
diesen Taguugen wird Stabsfiihrer Lauterbaclter selbst zu denBannfiihrern und Unterganfiihrerintten nnd zu den Mitarbei-
tern der Gebietsstäbe sprechen und sie auf das ,,Jahr der Ve-
mäbrnna� verpflichten.

{Bann wird verbauten?
Mittwoch, 24. Januar: Beginn 16.30 Uhr: Ende Donners-

tag 7.20 Uhr.
Donnerstag, 25. Janus-s« Beginn 16.30 Uhr; Ende Frei-

tag, 7.20 Uhr.
Ot:ltgc: Fu« um, um«-»« man

dring. Franz Otto innern. Zehn: Ovitt Buchdruclteten immens.
Bertmtmor�id! für die gesamte Schriftlettung and den ilrsitetaetrtetl

aauvtschttftleiter Franz Otto. Name-lauII» Je« M? illnnpöarna-Tlrvialt�o Mr U a�lftr

I. � Lichtspielhaun DELI

Programmänderung!
Anstelle des nicht emgetroffenen Films �Drei Väter «
um Anna« zeigen wir bis einschließlich Donnerstag »

das große Tetris-Lustspiel «

Robert und Bertram
�Jugendliche zugelassen.

NSG �Streit inntii Freude«
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�ü; X
ts-ä Zur Borsten-sing, hat 25. Ilillllsk

w  um 20 Uhr·
«« e� in Grinnn�s Hotel

D mit frei-de Im Barock
für alle Musildrdunde ein Erlebnis! -- In Knstiimdn und der lett tin Pdrütlte.

Sichern Sie sich noch rechtzeitig einen guten Maß.
preise der Platze: 0,80,1�- u. 1,30 Gut geheizter Saal.

ils-Gemeinschaft �Kraft durch sreube�.
Aelterer Herr sucht Oft-II, Stdsittfchvllep

n Sp Zinses-litten. Pelz,  Joppe, Mantel verkauft
b 31 J �Lag � Schwntalla« OF« m: die« Altwarengefchäft
Eierverwertungs G. m. b.H. Jutekteren hilft lmufen

llamslau. nnd verkaufen!
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